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Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 22 S»pt. Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ugeseheil von leblmften Artillerie - und Handgranateu-

n im Somme - und Maasgebiet  ist nichts zu
len.

festlicher Kriegsschauvlatz.
Front des

ßaeralfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
Lcstlich von Luck schlugen  schwächere russische

jigtiffe fehl . Bei Korhtnica  hielt sich der Feind
«hin kleinen Teilen mrserer Stellung . Bei den Kämpfeo
NL September fielen 760 Gefangene  und mehrere
Minengewehre in unsere Hand.

Ästiger A r l i l leriekamp  f auf einem Teil der
zm Mischen Sereth und Strh pa  und nördlich von
zbereir. Feindliche Angriffe  wurden durch unser
'M verhindert.
pmi des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
^ii der N a j a r o w ka lebhafte Feuer- und stellenweise
Mtmetätigkeit.

Zn den 5ta r p a t h e n ging die Kuppe Smvtrec  wie-
tetaton . Tie fortgesetzten Anstrengungen der Russen

derBaba L u d ow a blieben dank der Zähigkeit unserer
ferabermals erfolglos . Angriffe im Tatarca-
Dmtl und nördlich von Torna Watra  sind ab ge-
idila gen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Nichts neues.
Mankriegsschauplatz.

Ortsgruppe des Gcneralfeldmarschalls v. Mackensen.
Ä derT o b r u d s cha gingen starke rumänische Kräfte
Mch von Topraisar  zum Angriff über. Durch
" " cn Gegenstoß  deutscher , bulgarischer und tür-

Truppen gegen Flanke und. Wicken des Feindes sind
"mänen fluchtartig zurückgeworfen.
t  Mazedonische Front,
hKampftätigkeit im Becken von Florina  blieb

W lebte östlich des Wardar  wieder auf.
Ter Erste Generalquartiermeister

v. Ludendorff.

er Truppenll6ükpottd?lmpfcr orrseirkl.
Berlin,  22 . Sept . Amtlich. Eines unserer

^What am 17. September im Mittclmeer einen voll-
M feindlichen Truppentransportdampfer

«kt. .Das Schiff sank innerhalb 43 .Sekunden.

Ter Österreich«ungarische Bericht.
westlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
. .«>22. September. WB. Am...ch wird verlautbart:
«nveeänberter Lage keine besonderen Ereignisse.

e®Tront des Generals der Kavallerie
^ Erzherzog Carl.

- ' "8«ifsstätigkeit der Ruisen in den Karpathen
E nachgelassen. Nördlich von Torna Watra.
■Pfci?!!, Gestüt Luczina und im G.bi .t Ser Ludowa

- Vorstöße abgeioeyrt. Südlich von Bvstrzee
ffstern zurückgewonnene Höhe Tmotrec Jrieber lier-

• st nichts von Belang.
MEs front ves Generalfeldmarschalls

|^ tll, äC!t Leopold von Bahcrn.
MM ^Arnree des Generalobersten von Böhm-Ermill;
^ ^ ^ wützkamps an Stärke zu. Oestlicb von Tw i-

der Feind unseren G.g.nangriffen neue Kolon-
Üe wurden überall zurückg.schlagen.

Melcher unv Südöstlicher Kriegs sch au-
M g, , Platz.
W . " Bedeutung.

Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
Höse  r, Fcldmarschalleutnant.

^W ... Ereignisse zur  Sec.
Adria ist das französische Unteuceboü

«ln-nit r/s unserer Smsuigzeug,, Führer Fre-
.Elrzenh, Beobachter Frcaattenleutnant Frei

«te von Bombentreffern versenkt worden..

ber„ „ 'l>uroen oie Gefangenen von einem To.-
: 11110 eingcbracht bis auf zwei Lffi'/ere,

A laugen in den Hafen gebracht wurden.
Flottenkoulmando.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  22 . Sept . Amtlicher Heeresbericht:
Mazedonische Front:  Gestern hat sich in der

Lage der Truppen um Lerin (Florina ) und aus der Höhe
von Kamakcalain nichts verändert . Der Tag verlies ziem¬
lich ruhig . Ein russischer Angriff aus die Höhe 1279 nördlich
des Dorfes Armenik scheiterte. Die feindlichen Bataillone
wurden in Unordnung zurückaeworfen. Im Moglenicatal
und aus beiden Ufern des Wardar schwaches Artilleriefeuer.
Im Strumatal und längs der Küste des Aegäischen Meeres
Rühe. •

Rumänische Front:  Längs der Donau Ruhe. In
der Dobrudscha befestigten sich unsere Abteilungen in den
eroberten Stellungen . Der gestrige Tag kennzeichnete sich
nur durch schwachen Kampf auf beiden Seiten . Deutsche
Flugzeuge griffen erfolgreich die Eisenbahnlinie bei Cerua-
voda an und fügten ihr großen Schaden zu. Ein aus 20
Einheiten bestehendes russisches Geschwader bombardierte
ohne Erfolg die Höhen nördlich und östlich des Torfes
Pervelia . Unsere Wasserflugzeuge brachten einen Angriff
feindlicher Flugzeuge auf Warna zum Scheitern . , !

WTB . Sofia,  20 . Sept . Amtlicher Heeresbericht.
M a z e d v n i sche Front:  Tie Kämpfe um Lerin

(Florina ) entwickeln sich zu unserem Vorteil . Durch starke
Gegenangriffe , an denen unsere Kavallerie teiinahm , warfen
wir den Feind zurück und fügten ihm große Verluste bei.
Die Ebene ist mit den Leichen des Feindes bedeckt. Wir
nahmen einen Offizier, 11 Reiter von einer russischen Bri¬
gade und 100 Mann vom 175. französischen Regiment ge¬
fangen  und erbeuteten zwei Maschinengewehre. Heftige
Angriffe des Feindes gegen die Höhe bei Kaimakcalan schei¬
terten unter großen  V e r l u ste n für ihn . Im
Mogleuica - Tale  ist die Lage unverändert . Artillerie-
seuer von beiden Seiten und schwache Jnfanteriegesechtd.
Oestlich und westlich des Wardar Artilleriefeuer . Am Fuße
der Belesira Ruhe - ..—

An der S tru tu a front  schwache Artillerietätigkeit.
R u m ä n i s che Front:  An der Donau beschoß unsere

Artillerie erfolgreich den Bahnhof Turn Severin.
Die Schlucht an  der Linie Maralui Ennk-Arabadschi-Ko-
kardscha-Cobadin -Tuzla dauerte gestern mit der größten
Erbitterung von beiden Seiten fort . Der Feind hielt sich
in einer stark befestigten Stellung.

An der Küste deö Schwarzen Meeres Ruhe.

Der türkische Bericht.
WTB . K o n sta n tinopel.  21 . Sept . Bericht des

Hauptquartiers vom 20. Sept . An der Front von F c l a h i e
beschoß der Feind gestern von Neuem unsere Stellungen mit
schwerer Artillerie , ebne irgendwelchenSchaden anzurichten.
An der persischen Front  griffen gestern die Russen aus
verschiedenen Richtungen mit schwachen Kräften DevletabaS
an . Gleichzeitig ging russische Kavallerie nördlich von Be-
medan zum Angrifi über. Alle diese Angriffe wurden zurück-
geschlagen. .

Au der kaukasischen  Front übernahm der Feind
im Abschnitt von Oghnot heftige Ueverfcme, die er zweimal
wiederholre, die aber mit Verlusten für ihn abgeschlagen
wurden.

Kein Ereignis von Bedeutung von den übrigen Fronten.

Griechenland.
Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus Kopenhagen:

Pariser Blättern wird , wie die National Tidende erfährt,
aus Athen gedrahtet, dort gehe das Gerücht, daß der K ö n i g
besohlen habe, die Athener Garnison  um fünf Ba¬
taillone zu verstärke  u.

Das- Berliner Tageblatt meldet aus Rotterdam : Aus
Athen wird gemeldet, daß nach einem unbestätigten Gerücht
eine Abteilung griechischer Soldaten  aus Ostmaze-
dvnicn in Philippopel interniert  wurde.

Eine Ansprache des Königs.
Der K ö u i g hielt an die Rekruten für 1915, nachdem

diese ihren Eid geleistet hatten , eine Ansprache, Er erklärte:
Ihr müßt zu Eurem König Vertrauen haben und seiner

Person voll ergeben sein. Gewisse Leute werden v e r -
suchen , Euch irre zu führen.  Diese versuchen unter
dem Deckmantel des Patriotismus ein Verbrechen zu be¬
gehen. Ihr werdet jetzt einen Teil der Armee bilden , deren
Moral ausgezeichnet ist. Ihr werdet ihren Geist in Euch
aufnehmen . Erinnert Euch an meine Worte . Es lebe die
Armee!

Tie Soldaten der 11. Division spendeten dem Könia
Beifall.

Berschwörnug gegen Benizekos.
WTB . Bern,  21 . Sept . (Nichtamtlich.) Der Mit¬

arbeiter des Sceolo in Saloniki will von zuverlässiger Seite

aus Athen  erfahren haben, daß dort eine Verschwörung
gegen Venizelos bestehe. Timitrakopulos  soll so¬
gar die Verhaftung von Venizelos  in seinem Pro-
gramm gehabt haben. Das Schloß Tatvi soll zum Schutzs
des Königs von Kavallerie , Artillerie und Infanterie >nn-
gcben sein. Die Nachrichten seien jedoch ohne jede Bestäti¬
gung. Sicher aber sei, daß sowohl in Athen , wie in Saloniki
die Bevölkerung gegenüber den Ereignissen nicht ruhiger
und gleichgültiger sein könnte. Venizelos werde in Saloniki
erwartet.

Rumänien.
Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus Kopenhagen:

Die National Tidende meldet aus London, die Rumänen
hätten erklärt , daß sie den Rückzug  in der Dobrudscha
nur angetreren haben, um die feindlichen Truppen nach
Norden zu ziehen und damit die Stellungen an der Sa¬
loniki-Front zu entblößen. <

40000 Flüchtlinge aus Bukarest in Rußland
eingetroffen.

Wien,  21 . Sept . (Zens. Bln .) Die Wiener Allg . Ztg.
meldet aus Budapest:  Pesti Ujzag berichtet , daß letzte
Woche 40 000 Flüchtlinge aus Bukarest in Rußland ein¬
trafen.
Ter Kriegsrat über die Lage in der Dobrudscha.

Berlin,  21 . Sept . Die Dossische Zeitung meldet aus
Budapest : Nach einer indirekten Meldung aus Petersburg
befaßte sich der letzte Kriegs rat  in Petersburg , dem
auch die Vertreter Englands , Frankreichs und Italiens
beiwohnten, mit der durch die Mittelmächte in der Do¬
brudscha  geschaffenen strategischen Lage. Ter Zar soll
an die Vertreter der Alliierten die Aufforderung gerichtet
staben, dahin zu wirken, daß durch gleichzeitigeOssen-
siven an allen  Fronten weitere Truppensendungen der
Mittelmäckte nach dem Balkan unmöglich gemacht werden
sollen, da Rußrand nicht in der Lage ist, weitere Truppen
dorthin zu senden.

W«s geht in Finnland vor?
Stockholm,  22 . Sept . Unbestimmte Gerüchte über

eine starke Bewegung in Finnland laufen hier um. Einlau¬
fende Telegramme meldeten Unruhen . Die russischerr Behör¬
den gestatten seit dem 20. September keinem Finnländer
mehr, die russisch-schwedische Grenze bei Tornev zu über¬
schreiten. Aus Finnland heimkehrende Schweden wurden
streng Untersucht. Der schwedische Kommandant von Hel-
singfors teilte zur Warnung für alle , die in Finnland reisen,
nrit , daß der Oberbefehlshaber der russischen Ostsceflotte
besondere Vorschriften fiir Finnland veröffentlicht hat . Da¬
nach ist es verboten, mit Soldaten Gespräche zu führen,
die insbesondere den Krieg berühren . Ein lieber treten
dieses Verbotes zieht Gefängnisstrake bis zu drei Monaten
oder hohe Geldstrafe nach sich. Alle Soldaten haben den
Befehl erhallen , jede Person zu verhaften , die sie ffagen
sollte und dabei gegen die Verbote verstoßen.

England.
Amsterdam, 21. September. Einem mengen Blatte wlld

aus London gemeldet, daß der Sohn  des Ministers H e n de r-
so n gefallen ist.

Der Mannschaftsersatz.
WTB . London,  22. Sept . Evening News meldet, daß

dre rl u s so nd eru n g der mi li tä rtau  g li  che n Ar¬
ve  i t e r aus den Werften und Fabriken , die unter Reqie-
rungsausficht arbeiten , bereits im Gange sei. Die brauch-
barci, Männer werden vielfach durch solche ersetzt, dir als
untauglrch aus der Armee entlassen werden. Regierunqs-
beamte besuchen die Jndustriebezirke . 3000 Arbeitgeber in

f,aß5n P einer Versammlung ringelnden , die
nächste lo 'tfie staltfindcn soll und in der über die Ausson¬
derung der Militärtauglichen beraten werden soll.

iieder die wahre Lage Frankreich;
faßte eine amtliche französische, in militärischen Dingen sehr
unterrichtete Persönlichkeit einem Freunde der Köln . Zlg . :
Das ist das Schreckliche bei uns , alles stirbt . Ich weiß
nutzt, wo ich meinen Urlaub verbringen soll, um diesem Alp
zu entfliehen . Wohin ich gebe, überall sehe ich Leute in
S ' aner und Lellhenbegäirgnisse. Sv ist cs im Norden wie
rm Süden . Ayedrei Stellen habe ich es nun versucht, und
nun kann ich nicht niehr. Am Tage der Abreise begrub nian
in meinem letzten Aufenthaltsort den dritten und letzten
Sehn ineincs N̂achbars, der im Lazarett seiner .Heimat ge-
sto: ben war . Seine beiden Brüder liegen auf dem Schlacht¬
feld, Und so geht es überall . Die Leute bis zu 50 Jahren
beruft man jetzt ein. Und diese ganzen Generationen , die
verschwinden, werden nicht ersetzt, selbst im kleineil Umsana
mchl. Wir haben keine Geburten . Alles stirbt , aber Kinder
werden nicht geboren. Familien , zu denen sieben, acht, neun



erwachsene männliche und weibliche Angehörige gehören,
haben zusammen nur ein, höchstens zwei Kinder . Um die
Bevölkernngszahl auf dem Stand brr dem Krieg zu halten,
müßten mindestens in jedem Haushalt vier, fünf Kinder sein.

Tiefe schreckliche Krise in der Geburtenziffer hat zahl¬
reiche Gründe . Vor allem heiratet man nicht mehr, weil
das Leben immer teurer wftd und die Gehälter nicht steigen.
Wie sollen auch die kleinen Angestellten und Beamten mit
1500 oder 2000 Franken anständig eine Frau erhalten und
die Gefahr lausen, Kinder zu haben ? So steht es allgemein
in Paris . Bei einer großen Familie von 11 Brüdern und
Schwestern z. B . heiraten vielleicht .zwei, vier treten in Or¬
den und fünf bleiben ledig. Sie wissen, daß ich überzeugter
Katholik bin und fest an meiner Kirche halte , aber der Ein¬
tritt in die Orden, wie er jetzt sich darstellt , beeinträchtigt
die Geburtenzahl in zu hohem Maße . Wir die Dinge liegen,
kann uns nur ein völliger Wechsel in der Lebensführung
und Geistesrichtung des französischen Bürgertums retten,
und unglücklicherweise bringt der Krieg keine Hilfe. Im
Gegenteil , man wird noch weniger heiraten als vorher , weil
es keine Männer mehr gibt, weil die Zukunft zu unsicher ist,
weil die Frauen zu verzweifelt sind, um zu heiraten , und
lieber sich in das Kloster flüchten werden, um aus einer
Welt zu fliehen, die nichts Schönes mehr bietet.

Die Lücken an unserer Front , so fährt der Franzose fort,
können wir nicht mehr decken. Wir können nur noch fremde
Truppen einrahmen und ihnen Schneid einslößen. Außer¬
dem ist das Volk angeekelt vom Krieg und hat genug da¬
von Zn Beginn gab cs freiwillige Meldungen in Fülle,
jetzt keine mehr. Anfangs rückten die Rekruten und die aus-
gcheiltcn Verwundeten mit Freude zur Front aus , jetzt
wolle» sie nicht mehr dorthin gehen oder zurückkehren.
Sprocken Sie mir nicht von Farbigen als Ersatz. Die,e
Truppen haben uns eine der großen Enttäuschungen des
Kriegs gebracht. Si ehaben keinen Schneid, halten das
Feuer nicht aus , wollenden Kanonendonner nicht hören uno
laufen weg wie die Haien. Nur wenn sie von starken
europäischen Rahmen eingefaßt sind, gehen sie vor . Beim
Zeichen zum Angriff sieht sich der Hauptmann oft altern,
von den sogenannten tapferen und ergebenen Fueuneen
Frankreichs ist keiner zu erblicken. Aber schließlich, dre
Krieashandlungen auälen mich seit langem nrcht mehr, ^ rh
denke nur daran , wie das an Men,che» verarmte Frankreich
sich von seiner fürchterlichen Schwächung erholen soll. Man
soll nicht sagen, auch unsere Feinde litten ebenso Das rst
nicht wahr , denn sie haben Kinder, die Zukunft rhrer Rage
ist gesichert, wenn auch die Aelteren saften . Bei un .erm
Zweikindersvstem fällt der einzige Sohn . Hat erne p-amme
zwei Söhne , so stirbt der eine sicher, und der ander? rst für
sein Leben lang verstümmelt und trotz aller romantischen
Geschichten wird ihn kein junges Mädchen zum Mann be-
aehren. Und wenn wir mit diesen Opfern den Sieg erkauf¬
ten , müßte es ein Sieg sein, der unsere Feinde aus Gnade
und Ungnade in unsere Hände gibt . Wer glaubt noch an
diesen Sieg a la Briand -Poiueare ? Trotz der Somme-
schlaftft, trotz BrussilvwS Offensive und dein Eingreifen Ru¬
mäniens glaubt niemand daran . Was würde er auch für
Frankreich an Entschädigungen bringen , wenn unser Land
inzwischen dahinstirbt?

Obdachlose französische Soldaten.
Dem nächtlichen Wanderer , schreibt die Bataille vom

L8 Äug., der in die Nahe des Nord- und Ostbahnhoses gegen
Mitternacht kommt, bietet sich ein peinlicher Anblick.
Auf den Bänken der Boulevards Magenta , Strasbourg ufw.
sitzen Obdachlose, die die Vorübergehenden scheu anstarren.
ES sind Soldaten , Urlauber , die nicht wissen, wo sie me
Nacht zubringen sollen und in der Nähe der Bahnhose
auf die Frühzöge warten , die sie an die Front befördern.
In den Hallen der Bahnhöfe bietet sich ein Schau,prel , das
dem Ab gehörte  sten Tränen entlocken kann.
Auf den Steinböden liegen die Soldaten in Häuflein oe:-
einander und schlafen. Um weniger zu frieren , haben sie
sich zusammene.eyserchr. Die, die nicht schlafen können,
hocken an den Wänden und unterhalten sich leise, um dre
Schläfer nicht zu wecken. Sie trinken und rauchen dazu.
Kann dieser beklagenswerte Zustand nicht geändert werden?
Findet die Militärverwaltung nicht die Mittel , ein Haus
in der Nähe der Bahnhöfe zur Unterkunft einzurichten?

Holland.
Die Kammer nimmt die Antwort ans die

Thronrede einstimmig an
WTB . Haag,  2l . Sept . (Nichtamtlich.) Tic Erste

Kammer hat den Entwurf der Antwortadresse aus dir
Thronrede unverändert angenommen . Es wird darin unter
anderen : erklärt , daß die Kammer einstimmig und mal
großer Genugtuung von der heften Absicht der Königin
Kenntnis genommen hat , auch in Zukunft den Pflichten
nachzukommen, die einer neutralen Natten durch las Völ e.-
recht auferlegt sind. Die Antwortadresse spricht die Uevrr-
z-ugung ans , das; das ganze niederländische Volk ebenso fest
wie" die Königin entschlossen ist, die Unabhängigkeit der
Niederlande zu verteidigen und die Rechte des Landes gegen
jedermann zu wahren.

Dänemark
Ausfuhrverbot für fische

K o p e n h a ge n , 21. Sept . Das Justizministerium hat
ein Ausfuhrverbot  st'ir folgend Fische in geräucher-

gedörrtem und gesalzenem Zustande erlassen : Aal-

ßindenbnrg
der Retter Ostpreußens, der Schrecken Rußlands
und aller unserer Feinde, der Stolz unserer
Soldaten und des ganzen deutschen Volkes steht
als Generalstabs-Ches des deutschen Feldheeres
an der Spitze unserer Heeresleitung.

Mit Jubel hat das deutsche Volk diese
Kunde ausgenommen. Es weiß: wo dieser
Mann steht, da vermag alle lübermacht nichts
Aber auch ein Hmdcnburg, mit all seinem
Genie und seiner gewaltigen Feldherrnkunst

ist machtlos- mm Mt
hinter dem Feldheer das Heimatheer steht und
ihm die Mitiel zu neuen Schlägen bereitstellt.
Darum deutsches Volk in der Heimat, ergeht
an dich jetzt der Ruf:

Biete du dem deutschen Heros jetzt die Mittel,
die er braucht, um die Pläne deiner
Feinde za Nichte zu machen. Du hast ihm
gern deine Söhne anveriraut, denn du
weißt: er führt sie zum Siege, vertraue
ihm jetzt auch die nötigen Geldmittel an
in der neuen5. Kriegsanleihe, der großen

Zrp<eadekgelär»la»t w

mutter , Heilbutt , Klitschen lSchollenart ), Flundern und
Dorsch, darunter Kablio». Das Verbot tritt am 23. 9. in
Kraft . Das Ministerium des Innern ernannte eine Kom¬
mission zur Regelung der Fischversorgung des Landes. Die
Fischausfuhr wird zukünftig durch die vom Landwirtschafts¬
ministerrum dazu ermächtigten Firmen geschehen.

Schweden.
Eine Erklärung des schwedischen Gesandten

in Paris
Paris,  21 . Sept . (Nichtamtlich .) Der schwedische

Gesandte in Paris , -Graf Cyldenstolpe, erklärte einem Mit¬
arbeiter des Journal , daß die Streitigkeiten  zwischen
Schweden und den V ie rv erb and s mä ch te n auf
mangelhafter Kenntnis  der geographischen Ver¬
hältnisse  in der Ostsee  beruhten . Die Kogrund-Rinne
sei in Ordnung gebracht worden, um den schwedischen Han¬
delsschiffen innerhalb der schwedischen Hoheitsgewässer freie
und ungestörte Fahrt zu sichern. Der Umstand, daß auch
kriegführende Mächte diesen Weg benützten, habe es not¬
wendig gemacht, ihn für fremde Fahrzeuge zu sperren.
„Wir wollen," so betonte der Gesandte, „unsere Neutralität
wehren-. Die Verbandsmächte müssen in unserer Handlungs¬
weise das Bemühen erblicken, den beiden kriegführenoen
Gruppen gegenüber gewissenhafte Neutralität zu beobachten.
Ich erinnere daran , daß Schweden bei vielen Gelegenheiten
seine Ehrlichkeit und Loyalität dadurch bewiesen hat . daß
cs enalische Schiffe gegen deutsche U-Boote schützte."

tem, ge

Eine baldige Entscheidung
hält ein Stockholmer Blatt für möglich, indem es laut
Boss. Ztg . schreibt: Gelingt es den Engländern und Fran¬
zosen trotz ihrer täglich wiederholten 'gewaltigen Stöße
nicht, den deutschen Wall im Westen zu sprengen, und siegen
gleichzeitig die Deutschen im Osten derart , daß Rußlands
letzte große Armee znsammenbricht und das an Natur¬
schätzen reiche Rumänien in die Hände der Mittelmächte
gerät , dann dürfte es kaum noch einen vernünftigen cimt
haben, die Krieg noch einen Winter lang in den Schützen,
grüben sortzusetzen. Daß die Engländer in Anbetracht ihrer
Hilfsmittel nicht ohne weiteres werden aufhören wollen ist
allerdings anzunehmen, aber Rußland ? Hindenbnrg dürfte
dafür sorgen, daß ihm keine Möglichkeiten bleiben ^ neue
Armeen aus dem Boden zu stampfen. Frankreich mit seinen
Kriegsschulden von 80 Milliarden und dem Gedanken au
seine unerhörten Blutvpser dürste sich wohl schwerlich zum
Selbstmord entschließen, den eftr Ausnutzungskrieg im^Win--
ter bedeuten würde. Offenbar bieten Rußlands rücksichts¬
lose Generale bereits das Aeußerste auf, um die Südw --st-
front der Zentralmächte zu sprengen. Tie iriumvhiereude
Janitscharemnnsik in Paris und London über die genom¬
menen Dörfer zwischen Anerc und Somme und die Stücke
wiedergclvonncnen griechischen Bodens werden das Urteil
der Außenstehenden nicht trüben.

Mas die an Zahl schwächeren Deutschen iy >,n gebrockt=
uer Verteidigungskraft geleistet haben, grenzt ans Wunde'--

bare . Die Engländer werden nicht müde, neuerdings
dinge von ihren Panzerautvs zu berichten, die
ihren schmerzlichen Erfahrungen mit den deutschen, üjk
schinengewehren auf den Plan gebracht haben, aber -•]
schweiften von ihren Verlusten . Unterdessen ist
im Begriff , die Linie Constantza—Cernowada zu fpretml? ]
An der Somme wird Kriegsgeschichte gemacht, in der?
brndscha dagegen Weltgeschichte. Noch können freilich Ueijl! ]
raschnngen eintreten . Die Deutschen werden ô n Ärgp,^
nicht los , daß England noch einen besonderen Schiaa
den Gewässern und Ländern des Nordens vorbereitet"^
dieser Beleuchtung erscheint die Note der EntentMn scnft» !
den den Deutschen bedeutungsvoller als uns Schwedt
selbst. Vor der Entscheidung greift jede Partei zu
Mitteln , die ihr nützen und dem Gegner schaden könn
Es ist vom schwedischen Volke nicht zu viel verlangt,
es alle untergeordneten Meinungsverschiedenheiten
muß, um im bevorstehenden bedeutungsvollsten Augent
der Weltgeschichteeinig dazustehen.

Deutschland
Keine Rahrungsmittelnot infolge Unterbring«

der griechischen Armee
WTB . Berlin,  21 . Sept . (Nichtamtlich.) Die $}„]

hauptung  des M a 1i n und anderer , auch neutr
Zeitungen , daß die deutsche öffentliche Meinung mit i>l
Unterbringung eines Teiles der griechischen Arme? i„
Deutschland unzufrieden ist, weil dadurch die Nahru
mittelnot vergrößert werde, beruht auf freier Eriii :-
dung.  Der Wunsch ist hier wieder einmal , wie es kch
bei Ausstreuungen des Matin , der Vater des Gedanke»;
Es muß jedem denkenden Menschen von vornherein
sein ,daß, welches auch -immer die Stärke des griechisch»
Armeekorps sein mag. die ihm in Deutschland  geivft
Gasts r e undschaft  das deutsche Ernährungsprobleme
nicht berühren kann . k

Pri »z Friedrich Wilsielru von Hessen.
WTB . Sofia,  22 . Sept . Die Lei che des P r i nz

Friedrich Wilhelm  von Hessen, die vom-Eacktj
bei Cara Orman nach Rustschuck gebracht wurde, ist
unter großer Beteiligung der Behörden und Bevölker!
zur Bahn überführt und nach Deutschland weiter Bejtüü
worden. Während der Uebersührung folgten dem Sarzei
Metropolit von Rnstschnck, Wossili, der Präfekt Portlen"
der Bürgermeister und zahlreiche andere Vertreter s
licher und Gemeindebehörden, sowie Ossizriere. Gedacht
reden hielt der Metropolit und der Oberst Freiherr
Gemmingen . Ter Sarg war mit Kränzen bedeckt, welche!
Behörden, Truppenkörper und die deutschen Schulen gch'
det hatten.

WTB . Cronbergi.  T ., 22. Sept . Die Leiche Uh
13. September in der Dobrüdscha gefallenen Prinzen An
drich Wilhelm von Hessen trifft am Montag , den 20. !>
aus dem hiesigen Bahnhof ein und wird nach der Zohanm:
kirrte gebracht. Dienstag vormittag 10% Uhr findetf
Trauerfeier statt . Nach der Trauerfeier wird der Sarg
Reeimentskameraden in die Kapelle der alten 'bürg Cv
bcrg getragen , woselbst er .bis zur Errichtung einer'
miliengruft verbleiben wird.

Ein Briefwechsel zwischen dem Reichska«̂
und dem früheren Staatssekretär v- -rlft

macht die Runde durch die Blätter . In einem
doni 6..August bittet Herr v. Tirpitz den Kanzler uN^
gegen die Verdächtigung , er habe der Reichstags»""
sion unzutreffende Angaben über die Zahl unserer
baren U-Boote gemacht uird sein Nachfolger habe ŴW
Angaben abweichende Zahlen genannt . ^Dcr .Reû W
bestätigt Herrn Tirpitz unterm 22. August, daß dre» V
des Herrn v. Tirpitz und dessen Nachfolgers, de- M
Staatssekretärs im Reichsmarineaurt völlig ubere^
mend gelautet hätten . Es sei tief bedauerlich, W
anscheinend unzerstörbaren Klatsches und Tratsche- .
Selbstverständlichkeiten erst noch offiziell bestauft - -
müssen. Zu Mißtrauen oder Argwohn gegfmi«
militärischen und politischen Führern hat das veurw ^
in dieser harten Kriegszeit doch wahrhaftig n!̂ ,-
ringsten Anlaß.

Oesterreich Ungarn
Das ungarische Abgeordnetenhaus

Budapest,  21 . Sept . Im ÄbgeordneienlM f
teil A ndrassy und Apponyi  einen Antrag-
rufung der Delegationen  ein . Am Lchlutz^ ,
über sie ergriff Graf Tisza  das Wort und lag -
sich nur mit den wichtigsten, in dieser 'Tedatn' -- ' ^ j
Fragen befassen. Ueber die Armee und d:e
sagte er, man dürfe nicht vergessen, daß vre o>»
ungarische Armee seit mehr als zwei Jahre » »
riesige Üebermacht heldenmütig und crsolgre <
Seiner Ansicht nach sei es nicht richtig, ernze n
und ' einzelne ungünstige Momente herauf 1 ^
so das Bild der Armee zu entstellen , deren - ^
großen und ganzen durchaus auf der Höhe Arft
daß innerhalb der Monarchie und jenseits
der Krieg mit dem hcrzerhebenden Bewuft >m ^ i
möge, daß die Monarchie in diesem Kamps - Lj , -
Leben nicht nur in einzelnen Augenblicken, ^
als zwei Jahre hindurch nie geahnte Bewer̂ -
sähigkeit, Kraft und jugendlicher EnergieftstückuW
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B Handlung dieser Frage sind vielfach öster-
^Ntuin " berührt worden. Ich gedenke jedoch,

folgen, weil das ungarische Abgeord-
M , tc eifersüchtig darüber wacht, daß niemand

ungarische Verhältnisse einmische, und
1» n «Ger ungünstigen Erörterungen in Oesterreich

Endlich ist; ich sage, das ungarische Abgeord-
AL8 Ä " l- Sorgsalt Kffl » s-,n.

Zurückhaltung zu üben. — Schließlich
'^ Ministerpräsident eine Bemerkung des Grasen
d »arolhi  über den Dreibund : er sagte: Mit
“il ich die Erklärung des Grafen Karolyi

daß auch er die Vollstreckungder bestehenden
Treue und Anhänglichkeit an sie für wün-

[rfacMet. Es war sehr richtig, daß der Herr
diese Erklärung abgab und dadurch die tenden-
mnaen entkräftete , lvelche die Auffassung des

fölv  i und die seiner Partei als eine auf einen
«richtete Tendenz hinstellen wollten . Wenn

sagte, daß der Dreibund au,ge-
|L lt  ich das nur in streng formalistischem Sinn?
L» insofern, als durch das Ausscheiden Italiens

'ring«

Ti? Lx>
neutralen!

der Dreibund selbstverständlich aufgehört hat, ein Drei-  k
Hund zu sein. Ter Herr Abgeordnete har in arithmetischem
Sinne recht. Was jedoch das Wesen der Sache aubelangt , |ü
bildet das Bündnis zwischen dem Deutschen Reiche
und Oesterreich - Ungarn das Rückgrat  dieses po¬
litischen Gebildes . Der Anschluß Italiens erschien nur als
erfreuliche Kräftevermiehrung : aber das Wesen war das
Bündnis zwischen dem Deutschen Reich und der Monarchie,
und dieses besteht unverändert fort . — Ich muß auch der Be¬
hauptung des Herrn Abgeordneten entschieden widersprechen,
daß unser Verhältnis zum Deutschen Reich sich geändert
haben soll. Wenn in diesem Kampfe auf Tod und Leben, tn
dieser riesigen und ruhmvollen Kraftprobe sich etwas zlvi.
scheu uns geändert hat , ist es nur , daß das Bündnis  noch
viel inniger  geworden ist. Auch gewisse Svnderinter-
esscn haben auf das Bündnis keinen Einfluß . Ich bin nicht
berufen, den Gedanken des Deutschen Reiches zu vertreten:
aber ich bin überzeugt , daß jeder Faktor des Deutschen
Reiches es als eines seiner wichtigsten Interessen erachtet,
daß unsere Monarchie in ungeschmälerter Kraft fortbestehe.
Und dies gewährt niir die Hoffnung und das sichere Be¬
wußtsein , daß dieses Bündnis auch nach dem jetzigen Kriege
in unveränderter Knast und sogar noch inniger fortbe-
stehen werde.
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Jede gezeichnete Mark
arbeitet für den Sieg!

DirKeiegoanleiizristdirfinanfteUeGrundlagennserer
Kchlagsertigbrtt. Sie hilft nnftrrm unvergleichlichen
Herr und unserer Flotte den Sieg über unsere Feinde
;« vollenden und damit den Friede« herbehusiihren.

Zeichne deshalb Kriegsanleihe ! Du sicherst Dir da¬
durch Dein Kapital und hohe Zinsen nud hilsst
gleichzeitig dem Dateeland in seiner schwerste» Stunde.

Wer nicht zeichnet, soviel in seinen Kräfte» steht,
dreinträchiigt unsere militärische Kraft und stärb»da¬
durch die Zuversicht und die Wacht nnsrrer Feinde.

t tw
r Eintß

Jede verweigerte Mark
stärkt den Feind!

Morgen Land zur Errichtung einer großen Schwei nt m a st¬
aust alt,  irr der laut „Niedcrrh . VoMzeittmg " mehrere tausend
Schweine gemästet werden sollen.

Hamm,  19 . September. Aus dun Markt in Werne
'wurden die Ferkel  zum Prehe von zwei Mark für je
cinc Alterswoche verkauft. Es war ein Ueberangebot vor¬
handen, das durch die Nächftage nicht erichöpft werden konnte.

TelLphSNische Nschrichten.
Das griechische Königspaar bei der

Rekrutenvereidigung.
WTB . Berlin,  23. Sept . Wie verschiedenen Blättern

berichtet wirb , nahm auch die KSnigin Sophie von
Griechenland an der vom König  vollzogenen Ver¬
eidigung  der neuen Rekruten  teil . Die zahlreiche
Merrae, die dem Akte beiwohnte, brachte dem Komgspaar,
das im offenen Wagen ungefähren war . warme Huldigungen
dar.

Neue Note an Griechenland.
WTB Berlin,  23 . Sept . Die Vertreter der Bier-

verb ândsmächte  haben , wie cs heißt , der griechischen
Regierung eine neue Note  überreicht, .worin eine bestimmte
Haltung gegen die Zentralmächte verlangt wird.

Die Flucht de»' Rumänen.
WTB . Berlin,  23 . Sept Den versorgten Rumä¬

nen  wird , wie in der Vossischen Zeitpng berichtet wftd,
keine Ruhepause gegönnt, so daß sie auf ihrem R u ckz u g
nichts zerstören  konnten . Sie haben große  Ver¬
luste erlitten . Es wurden weder die Petr v l e v w -
werke  von Petrusenh beschädigt noch hat d̂ie Eisen¬
bahnlinie  Schaden genommen. Auch die Industrie-
Werke  in der ganzen Gegend sind unversehrt gMeben.
Die Rumänen konnten noch nickt einmal die aufgestapelten
Holzvorräte wegschasftn.

Ter Seekrieg.
WTB . Berlin.  22 . Sept . (Nichtamtlich .) In der

Nackt vom 21. zum 22. September wurde in der Nordsee
der englische Dampfer  Colchester von der Groot
Estern -Railwav -Companie durch deutsche Sdestrertkcafte
nach Seebrügge ansgebracht.

Sturmszenen in der französischen Kammer.
WTB . Berlin,  23 . Sept . In der französischen Kam¬

mer kam es am 21. September zu neuen Sturmszenen . Der
Kienthaler Sozialist Ra ff in Du ge ns suchte seine und
seiner Genossen Bestrebungen gegen Vorwürfe der Vater¬
landslosigkeit zu rechtfertigen. Bei den Worten „unsere
deutschen Kameraden" und als er sagte, die französische
Presse forderte vor dem Kriege unausgesetzt Deutschland
heraus , wurde er stürmisch unterbrochen . Er ries schließ¬
lich aus : „In diesem Saale ist kein freier Atemzug mehr
möglich!"

Aus Provinz und Nachbars eNererr-
Kauft kein unreifes Obst ! Seit den letzten Tagen ist

der Handel mit Zwetschen schon ,cgr lebhaft geworden ; dabei
sind die Früchte zum größten Teil noch gar nicht reis . ES
wird deshalb dringend gewarnr , solch unreifes Zeug zu kaufest,
da, um es genießbar zu machen, solche Mengen Zucker der
wendet werden müssen, die gerade in der jetzigen Zeit ge¬
wiß nickt zur Verfügung stehen.

B Limburg , 22. September. Stadtverordneter-
sitzung . Seit längerer Zeit trat heute das Stadtverordnet !n-
kollegium zu einer Sitzung zusammen . Vor Eintritt in die
Tagesordnung ehrte sie Versammlung oas Andenken des ver¬

storbenen Stadtverordnetenvorstehers Justizrat Paul Ninte-
len und des verstorbenen Magistratsmitglieos Ja,es Kaste
-tum Stadtverordnetenvorsteher wurde mit 18 gegen 2 Stim-
men Rentner Josef Flügel , anstelle des verstorbenen Rentners
Kaiser Herr Kaufmann Grandpre in den Magistrat g-wäylt.
- - Bekanntlich hat der aus dem Felde der Ehre gebliebene
Kaufmann Paul Lehnard der Stadt eine Stiftung io Höhe
von 16 Ml Mark zur Erbauung eines Volksbades hinterlasten.
Tos Kollegium ' nimmt die Stiftung dankend an mn
hiesige Vorschnßvereiu in eine G. m. o. H. nmgewaudelt worden
ist, wird die Erwerbung der Mitgliedschaft seitens der mtad:
beschlossen. — Als Zuschuß zu den Kosten eines Hausbvl-
tungskurfus für Mädchen, die tagsüber beruflich beschäftigt
sind, bewilligt die Versammlung 150 Mark . — T -M

Ver-

^ c ß . 21. Sept . Abgeordnetenhaus. Nach den
cĥ ftnoen der Grafen Andrassy und Appvnui wur-
chnträge bezüglich Einberufung der Delegationen

mheft abgelehnt.

m . r Kleine Ehronik.
Aldorf . N . September . Heute Vormittag brach

ikrajtfutterwcrk im Hase n Groß  f e u e r aus.
I ' ^ ^ ebäube mit den darin o sindlicken Aiafchiuen und
^Mch ?ber Ao^dehnrmg ergriif . Durch schnelles. Ein-

veuerwehr blieben die Lagerräume nebst ren
a . a Ho. ' b. rttluug verichoa:.

'wheint durch Selbstentzündung in einem B oe -
ru

'>»2l . September . Das Schwurgericht verurteil .:
Wurmenden Bankier Blum zu fünf Fvhreu
rrkairnte weiter auf 5 Jahre Ehrverlust >i"-d

Aizeiaufsicht. Blum hat eine halb? ^ii-
teinzeugaktien gefälscht und .' »mit
■ Er richtete in Leipzig ein. Fäl,cherw:c.--

'icre ein, verübte Betrügereien bei verschiedenen
"br schließlich bei einem derartigen Betrugs-
^  verhaftet.

Pnb

bairde
Vrcsd."

ü-iiI n, 21. September. In den Eifenbabndirectivn-?-
voizrken Köln und Mainz  fahren sew einiger Zeit Frauen
mit gutem Erfolge als Schaffnerinnen in T - und Personen-
zügen. Am 1. Oktober werden uc enogutiq eingereiht.

PM Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus M ü n th e u.
während einer Fahrt auf dem Starnberger Seesiino
2 in dem Starnberger Krankenhaus? zur Erholung weilende
Verwundete Soldaten,  der Infanterist Hubert Kock ans
Pappeln und der Musketier Paul Kate aus Schweidnitz ei \-
trunke n.

kauf? eines Geländestreisens in der Schanmburgerstraße an
David Brötz wird zugestimmt. — Bei der Neuwahl der M ' t-
glieder der Boreiuschätznugskommisfiou wird Stadtverordneter
Dillmann neugewählt . — Mit der Anlage eines Kiesbanketts

hinter Engelches" ist das Kollegium einverstanden . - Fer¬
ner weid beschlosirn, die Märkte vom 12. März ' 91» ans

Berlin.  22 . September. WB. Seit dem Jahre IAV
war der- Krammctsvogelfang mittels Dohnen
verboten. lim auch den Krammeksvoge», de.i,n Fang in eia-
zeuien Gegenden nicht unerhebliche Bedeutung hat , der Er¬
nährung zuzuführen , hat der BundeSrat eine Verordnung
aagenom 'men , durch die die Landeszentralbehörden ermüü '--
th\t werden » den Krammentsbogelsang mittels Dohnen in
diesem Jahre wieder zuzulasfen.

Krefeld,  21 . September . Wie an ? dem benachbarten St.
Hebert gemeldet wird , erwarb dort die Firma Friedrich Kvu p o
das Grundstück der Gebrüder Backhaus und außerdem einige

den 19. März , vom 7. Aiai auf den 14. Mai vom 17 Ŝev-
tember aus den 24. September , vom 5. November auf den
12. November und vom 7. Dezember aus den 24. Dezember zu
verlegen — Nachdem Stadtverordneter Becker für Ausmerzung
der Fremdwörter im städtischen Gebrauch eingetreten ^ war,
trat die Versammlung in eine geheime Sitzung zweck-. "Be¬
ratung von Teuerungszulagen ein.

: ! : Königsteil, , 22. September . Tie regierende Grov-
hcrzogin von Luxemburg  trifft heute nachmittag zum
Besuch ihrer Großmutter , der Großherzogm -Mutter von Luxem¬
burg hier ein .

: ! : Frankfurt a. M .» 20. September . Zu dm von aer
hiesigen städtischen Sparkasse eingeführten S va r k a r te n ' u
2. 5 dO und '20 Mark gibt die Zentral -Kriegsfürsörge ^die -ln-
reguug , Weihnacht- - und Neujahrs -Geschenk -, in Fanniivn
und in Geschäften sowie Geldznwenoungen anderer Art an
Angestellte dukck solche Sparkarten zur Ausgaoe zu bringen.
Das würde weiteste Kreise zu nutzbringender Svar ;amceit
anregen und zugleich dem Vaterland und dem BolkBrohl
dienen . Dieselbe Anregung hat Bürgermeister Brand im Wurz-
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bfirgcr Magistrat gegeben: dabei wies er namentlich ans
die Sitte - hin .den Dienstboten zu Weihnachten Stoffe zu
schenken. Das sei in diesem Jahr nicht möglich, da der
Schenker die Notwendigkeit der Anschaffung nicht Nachweisen
könne und deshalb keinen Bezugsschein erhalte.

Mns Da- Ems und Umgegeno.
'e- Kgl . Kursaal . Die Kurkommission hatte an dem

gestrigen Abend das letzte Künstlerkonzert für die diesjährige
Knrzeit veranstaltet , in welchem Herr Kammemnusikcr Selmar
Viktor aus Wiesbaden als Solist auftrat . Tie Einleitung in
den Vorträgen bildete die Egmont -Ouvertüre von Beethoven.
Tiefe tiefempfundene Komposition wurde von der Kurkape . ê
mit gewohnter Exaktheit wiedergegeben. In den nun fol¬
genden Solostückeu entfaltete Herr Viktor seine hohe Kunst¬
fertigkeit auf der Violine . Besonders packend waren di ? Num¬
mern „Liebesfreude " von Kreisler und die Janst -Fanrnfie für
Violine mit Lrchesterbegleitung von Sarasate . .Innig und rein
entquollen die Töne dem trefflichen Instrument , die Zuhörer
in ihren Baun ziehend. Herr Kapellmeister Wolf erwies sich
nicht nur als tüchtiger Dirigent , sondern er gab auck wieder den
Beweis , daß er auf dem Konzertflügel zu Haufe ist. Wie
die Solisten , so. errangen auch die weiteren Darbietungen der
Kurkapellc , „Nürodal " von Dorn und die Musik au ? ocm
Schauspiel von ^L'Arlesienne " von Bizet , den Beifall der
Zuhörerschaft in hohem Grade . Bei allen derartigen Ber
anstaltnngcn sind die Leistungen der Kapelle umso höher zu
bewerten , ioeii durch bereit „Kriegsbesehung " besonders große
Anforderungen an den Dirigenten und die einzelnen 'Mit¬
glieder gestellt werden.

t Süs ;flösse, welche die Staat beschafft hat, sind in der
Droge rie von August Roch Hierselbst käuflich.

Verantwortlich f. d. Schriftlcitnng : H. Sommer , Bad Ems.

Verkauf von Süßstoffen.
Ls wird darauf aufmerksam gemacht, daß die von der

Stadt beschafften Süßstoffe in der Drogerie von Aug . Roth
Hierselbst käuflich zu haben sind.

Bad E m s , den 22. September 1916.
Der Magistrat.

Nervrauchssteuer von Fischen.
Wir haben Veranlassung , darauf aufmerksam zu machen,

daß auch die mittelst Postsendungen eingehenden frischen Fische
ebenfalls der Verbrauchssteuer unterliegen . Eine entsprechende
Kontrolle , ob alle Sendungen zur Anmeldung gelangen , wird
geübt werden.

Bad Ems , den 22.  September 1916.
Der Magistrat.

Kartoffelkeller zn mieten gesucht.
Wir suchen zum Einketlern von Kartoffeln Kartvffei-

keller,  die geeignet sind, eine größere Menge Kartoffeln anf-
zunehmen . Tie Keller dürfen nicht im Ueberschwemmnngsgeüiet
liegen und müssen gegen Kälte genügend geschützt sein. An¬
gebote sind schriftlich bis zum 1. Oktober d. Js . an uns
einzureichen.

Bad Ems,  den 22.  September 1916.
__ Der Magistrat.

Bett. Nass. Brandveijicherung.
Die Gebäudebesitzer ,die eine Beränoerung in der Brand-

derficherung ihrer Gebäude , die Ausnahme von Neubauten in
die Brandversicherung , Klasienänoerung oder die Aufhebung
bestehender Versicherungen oeabsichtigen ,wollen ihre Anträge
vis zum 15 . O k t o b e r d. I s . im Rathause — Stadtsekretär
Teutesfeld — anmelden.

Bad Ems,  den 21. September 1916.
Der Magistrat.

Knrkoinmissioii za Bad Ems.
Sonntag , den 24 . Sept . 1916 , nachmittags und

abends

Gastspiele
des OriumaHrompeter-

Quartetts
bestehend aus den Herren KammermusikernFranz Krause
und Ewald Dietzel aus Wiesbaden und den Herren

Weber und Profit aus Mainz..

HolMstcigmm^
Am Dienstag , den 26. Sept. d. Js . werden in den

Waldungen der Blei- und Silberwerks Ems, Distrikt Bach,
berg b Fachbach

ca. 200 Rm. Eichenlohknüppelu. -stangen
(Obstbaumstützen)

meistbietend gegen Barzahlung  an Ort und Stelle ver¬
steigert. Anfang:  Vormittags 8 Uhr am Feldrande bei
der Kaiser Friedrich Promenade(Emser GemarkungSgrenze)

DaS Holz ist sämtlich an die Wege gerückt. [581
Blei- und Silbcrwerk Ems.

Herbst-Uekdennirllt in(Wien?
am Mittwoch , den 4 . Oktober 1916 vormittags auf dem städt-
ischen Schlacht- und Viehhose. [445

Der Oberbürgermeister.

Beir . Znsatz -Brotbücher.
Die Ausgabe von Zusatzbrotbücher an Personen , die

schwere Arbeite « zu verrichten haben, mit Ausnahme
der in ven nnten angegebene« Betrieben beschäftigten
Personen findet wie folgt statt:
Dienstag , de« 26. d. Mts . vorm von 8 '/- bis 12 Uhr

für die Personen mit den Anfangsbuchstaben A. bis H.
Nachmittags von 3'/, bis 57» Uhr von I . bis M.

Mittwoch, de« 27. d. Mts . vorm , von 87»bis 12 Uhr
von N. bis Z.

Für die bei der Gewerkschaft, bei der Bade- und Brun¬
nenverwaltung, beider Eisenbahnverwaltung, Gaswerk, Gebr.
Siesmeier, Malbergbahn Akt. Gesellschaft, Harry Kraft, in
den Nothschen und Göbelschen Fabriken beschäftigten Schwer¬
arbeiter werden die Zusatzbrotbüchcr von den Arbeitgebern
ausgegeben.

Damit sich die Verabfolgung glatt vollzieht , müssen die
Zeiten genau eingehalten werden.

Die Zusatzbrotbücher werden nur an die Schwerarbeiter
selbst oder an erwachsene Familienangehörige verabfolgt.

Selbstoerbraucher erhalten keine Zusatzbrotbücher.
Bad Ems,  den 22. September 1916.

Der Magistrat.

Rückgabe der für Kurgäste urd Personal
ausgestellten Brotbücher.

TAr machen nochmals darauf aufmerksam , daß die für
Kurgäste und Personal ausgestellten Brotbücher sofort nach
der Abreise bezw . nach der Entlassung des Per¬
sonals im Rathaussaale zurückzugeben  sind . Bei
der Abgäbe müssen die nuf [ nicht fälligen Brotscheine sämt¬
lich in den Brotbüchern vorhanden sein. Die unberechtigte
Benutzung dieser Brotscheine ist strafbar.

Bad E m s, den 22. September 1916.
Der Magistrat.

Zeichnungen» Kriegsanleihe
werden kostenfrei  auf unserem Büro  vormittags
von 9—12 Uhr, nachmittags von 2—4 Uhr entgegenge¬
nommen. [-410

Emser Vorschuss- u. Creditverein.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

fjohenftaufen -Kino
Römerstraße 62 Bad Gms Central-Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 24 » September,

von 3—11 Uhr.
Die schwarze Hand . Humoreske.

Bruderherzen.
Das Drama einer Familie in 3 Akten.

Kiko -Woche.
Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.
Des Lappländers Braut.

Spannendes Drama in 2 Akren.
Zwei glückliche Paare . Humoreske.

Der Dornenpfad.
Ergreifendes Drama in 2 Akten.

Jugendliche unter 17 Jahren haben nur in Begleitung ihrer
Eltern Zutritt.

Empfehle meine Spezial - Artikel:
Kupfer -Ersatzkessel
Einkoch -Apparate , -Gläser u.-Dosen
Kartoffelkörbe
Obstdörren
Wagenfett
Lederfett
Feldpost -Dosen u. -Flaschen >Kartons
Zigaretten
Bester Schmierseifen -Ersatz.

=== = = Billig und gut. = == ==
Wilhelm Seel , Hahnstätteu . [593

Zwetschen!
Wir sind lt. Ausweiskarte 1472 des Kriegs¬
ernährungsamtes berechtigt zum Kauf von

Zwerchen
und

Aepfeln
für unsere Marmeladenkocherei.

Offerten sind telefonisch oder schriftlich zu
richten an

Schade &
Frankfurt a. M.

Fernspr. 7264/67 Amt Hansa. ' [59,}

Es starb den Heldentod fürs Vater!
in treuer Pflichterfüllung bis zum let
Augenblick unser lieber Turn- und
bruder

Karl Obel
Musketier in Inf.-Regt. 118

Er war ein treues strebsames Mitglied unser
Vereine, wegen seines stillen, ruhigen 8
tragens uns Allen lieb und wert. Er
Einer unserer Besten, als Held ist er gefa]u
als Held wird er bei uns fortleben.

Möge er im fernen Feindesland sanft ruhe;
Frücht , den 22. September 1916.

Turnverein und Ceiuisckter Chor,

Zeichnung
auf die

V. Kriegsanleihe
Mit) zwar

5°/0ige Deutsche Reichsanleihe
zum Ku' s von M . 08,—

tut freie Stücke

5°/0igc Deutsche Reichsanleihe
zum Kurs von M . 97,80
für Schuld oucheintragungen

4 V20/ 0tge Reichsschatzanweisungen v.1
zum Kurs von M . 95,—

werden von uns als amtliche Ze chnungestelle von
den 4. September bis DonmiSkag, den 5->Oftober1
gegengenommen.

Zeichnungsscheme stehen zur Verfügung Auf dieI
digungrfristen bei Abhebungen aus Sparkassenbüchern1
lechen wir Verzicht wenn die Zeichnungen bei uns gch

Zum Zwecke der Zeichnung beleihen wir unser»!
gliedern kursfährge Wertpapiere mit Vio  vom jeweiligenk
wert zu 5®/0-

Diez , den 1. September 1916.
Vorschußverein zu Diez,

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter HastB
21. Hatzmann. I . Jung.

Im Aufträge der Stadt Diez lach
Quantum

gute Speisekartoffeln
Theodor HleLlgeu.

> Für die unS anlä
! Hochzeit dargebrr"
? lationen und Geich

wir hiermit unsren
Dank aus.
Karl Kaffine »

Bad Crw®-
ZÄ

verein,
Aennta?,

uschw.

70000 Weber 'sche
Haushacköfen

Backherde Fleischräucher- « .
Dörrapparate

beweisen deren Vorteile. Herd-
dörren M. 19.—, Doppelte 33.50

Preislisten umsonst! [9884
®rfte u. größte Spezialfabrtk

Ant .Weder. NicderbrcisigtRhld.)

Schreiben Sie bitte
nur an

L Ulli« » . Neuwied
11a Engers rstr . 11a

denn ich zahle allerhöchste Preise
für sämtliche getragene Herren -,
Damen- und Kindertteider,
Schuhe, Wäsche, Mödel und
Pariiewaren aller Art.

Karte genügt. (579

Lehrmädchen
gesucht. Krau Boehmer , sb84

Bad Ems , Drei Reichsfronen.

Jüngeres , besseres
Mädchen

zu 2 jähr . Kinle sür nrchmitta. 8
in dauernde Stelle oesuckit. [589
Wo, zu erfr. i. b. Geschäftsstelle.

Ein Hnnsbnrsidk
gesucht. i691

Hotel Hof von Holland,
Diez.

Verkauf.
Ein Meiderschran ». Ko mode.
Sofa , Stühle Nehme dafür
auch gute Echeisefaitofieln. [595

Näheres « ahnst ». 21 , Ein»
im Laden.

,. ,ch 1. gatiJfi
zu den billigsten Tages?" '

K. Szicteit.
5391 Koblenzers.

Gelb«
Jildnstrie-Ka

werden nächste Wochk^
festgesetzten Preisen,
erdeten sofort de: j
Aran Kappu ^^ ^

Dr . Zimmrrmao

Hllllbklsst
Coblenr

Beginn der N«"

Jahres - *»«$.;
jahrsklast

für beide GeschO
5. OUvbek

Näheres durch

Diel-.
Katholisches.

,5 Son -iast"^Moig. "'/. Uhe■
Morg. 1<‘ Uhr-
Nachm. 2 ö Jabend

/ :|
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